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178 SCttna better: Ser ©pfetbaum im Sinter.

©talaltitenbilbung im ©algbergtoert.

fätjrlidj toerben ïann, aber Big jeiU fteig betoäl=

tigt tourbe: bann Ijat man toitflidj bie unge=
trüBte ©mpfinbung romantifdjeh ©tlebeng.
©rötere Un gl Me finb Bier unbe'fannt. ©ag
größte ereignete fid) 1915, alg beutfcfie Solbaten
auf bem Salgfee ruberten, bag Snot infolge ber

llnborficfitigïeit ber ^xtfaffen ïenterte, bie Sam»

pen plofftidj etlofdjen unb eg ben Unglihflidjen
nidfjt gelang, fief) gu retten. Sieben fanben ben

fob.' ipatte fid) biefeg Itngliicf nidjt in ©egen=
toart bon Qeugen ereignet, toäre man berfudjt,
an eine Segenbe gu glauben, bie bag SBalteU
beg 33erggeifteg unb fein ftrafenbeg Eingreifen
glaubhaft fdjilbetn toitt.

SBenn jammer unb Sdjtegei ben Siitf ibrer
StrBeitfam'feit butdj bie Satgflöge Ijinbutcf) al»

Sr. Seo ^gggetta, 58erltn=2friebeit.au.

©ruff aug einer anbeten SBelt fenben, toenn bie

©ntlabungen ber Sptei:gfin:pet ben SöefitcEjetn
einen feïunbenlangen Serrée! einjagen, bann ift
es ben einen, alg oB unfidjtbare ©eifter in ben

getjeimnigboUen Kammern am SBet'fe feien, ben
anberen berftärff unb bertieft eg bag ©rlebnig
einer toaîjxîjaft tomaniifd)en SBe.lt, bie über
©age gefrönt ift bon jenem alten Sdjloffe, bag
biete polnifdje ,Çer5d)er faf) unb unter Sluguft
beg Starben gtangbollem jftegime aurîj einer fei=

ner SRaitreffen alg dJtonrefmg biente. SfRandje

luftige Slitefbote aug .jener Buntfarbigen Qeit
febt noefj |eute im ,S3otïe unb bieïleidjt audj nod)
mancher fRadjïomme jeneg fagenïjaft ftarïen
Dtanneg.

2)er (Apfelbaum im QBinter.

©ä 33aum tjet I'd ot)l Spfel gf>a,

©ie fd)eenfc£)te no bergue.

Sefjt ifef) er mteb. Site gfeef em's a.

©otflob, er fiet jefe <Huet).

6ag, fdjlooft er? — 2iai, er ftoof unb bänfd:
„3 f)a tot) <Säc£)Ii gfct)afff.

S t)a ait) felber gä unb gfebänkt.

3ef$ bruud) i neiji ßraft."

178 Anna Keller: Der Epfelbaum im Winter.

Stalaktitenbildung im Salzbergwerk.

fährlich werden kann, aber bis jetzt stets bewäl-
tigt wurde: dann hat man wirklich die unge-
trübte Empfindung romantischen Erlebens.
Größere Unglücke sind hier unbekannt. Das
größte ereignete sich 1915, als deutsche Soldaten
auf dem Salzsee ruderten, das Boot infolge der

Unvorsichtigkeit der Insassen kenterte, die Lam-
pen plötzlich erloschen und es den Unglücklichen
nicht gelang, sich zu retten. Sieben fanden den

Tods Hätte sich dieses Unglück nicht in Gegen-
wart von Zeugen ereignet, wäre man versucht,
an eine Legende zu glauben, die das Walten
des Berggeistes und sein strafendes Eingreifen
glaubhaft schildern will.

Wenn Hammer und Schlegel den Ruf ihrer
Arbeitsamkeit durch die Salzflöze hindurch als

Dr. Leo Koszella, Bcrlin-Friedenau.

Gruß aus einer anderen Welt senden, wenn die

Entladungen der Sprengkörper den Besuchern
einen sekundenlangen Schreck einjagen, dann ist
es den einen, als ob unsichtbare Geister in den

geheimnisvollen Kammern am Werke seien, den
anderen verstärkt und vertieft es das Erlebnis
einer wahrhaft romantischen Welt, die über
Tage gekrönt ist von jenem alten Schlosse, das
viele polnische Herrscher sah und unter August
des Starken glanzvollem Regime auch einer sei-

ner Maitressen als Monrepos diente. Manche
lustige Anekdote aus jener buntfarbigen Zeit
lebt noch heute im.Volke und vielleicht auch noch

mancher Nachkomme jenes sagenhaft starken
Mannes.

Der Epfelbaum im Winter.
Dä Baum het so vyl Epfel gha,

Die scheenschte no derzue.

Jetzt isch er mied. Me gseet em's a.

Gottlob, er het setz Rueh.

Sag, schlooft er? — Nai, er stoot und dankt:

„I ha my Sächli gschafft.

I ha my selber gä und gschänkt.

Jetz bruuch i neiji Kraft."



S-O-S in bei SCrîtiê. 179

®rum ifcf) er au fo ernfcpt un flill
llnb luegf 3uem Gimmel uff,
Jßte ain, too eppis ©rojfes mill. —
„ßerr, leg bp 6äge bruff!"

„6=0=6 in
©ex glug SRobileê gut ©xfoxfcpung bet SCrf=

tig tourbe ban ber gangen ^ultuxtoelt mit gxöff»
tern gntexeffe berfolgt. Seibex tear eg ipnt ntcEjt

möglicp, nacpbem ex ben ÜRoxbpoI überflogen
ïjatte, bie „Stalia" toieber guxüdtgufüpxen. gm
©ife bex SIxftig muffte ex mit einem Seil bex

Sefapung toocpenlattg betgebeng auf .ft: [fe toax»

ten, Bi§ ipn bex in einem toeltberloxenen Söintel
ftufflanbg toopnenbe Sabio=9Imateur Scpntib!
bur dp feinen felbfigebauten ®uxgtoetlen=2Ipbarai
mit ben guntftationen bex SSeli in Serbinbung
bracpte. fRacpbem fo fein Stufentpaltgori refige»

ftetCt toexben tonnte, gingen feepg bexfepiebene
•Rationen ang SBext, ipn box bern fixeren ©obe

gu retten, ©ein xuffifepen ©igbxedfer „Shtaffin",
bem größten ©igbxecpex bex SBelt, gelang eg nad)
Übextoinbmtg bielex Scptoiexigteiten. Sßxof. Sa»
m o i I o to i t f cp, bex dig exftex Sluglänbex mit
bex 2Reteor=iïRébaiIIe bex -Roigemeinfrljan bex

beutfepen Sßiffenfcpaft auggegeiepnet inuxbe, gibt
alg Seitex bex ©Spedition in bem foeben erfepie»

nenen SBext „S-O-S in bex Slxttig" (in Seinen
gebunden Stm. 9.—) eine augfüpxlid)c, äuffexft
fpannenbe Sefcpxeibung über bie ©ätigfeit bex

fRettunggejpebition unb gleicpgeitig einen fepx

intexeffanten Übexblicf über bie Settunggmög»
licfjïeiteix in bex SIxttig. 53 Slbbilbungen unb 6

.tartenftiggen bilden eine borgitglitpe ©rgängung
ber Stpilbetung.

2Rit ©xlaubnig beg Serlageg (Union ©eutfdie
Sexlagggetcllfäiaft, Qtoeignieberlaffung Berlin
SW 19) bringen toix naepftepenben ÏCuggttg aug
bem Kapitel:

Ä o p l c n ü b e x n a t) m e. — 11 n f e r e

n o x in e g i f d) e n § x e it n b e.

Unaufpörlicp toirb ftople eingenommen. Sont
Stai xtnb bon bex SBafferfeite bringen bie Siefe»

xanten bie beftefCtën SBaxen au S'oxb. tlnfexe
Sexpflegunggfommiffion nimmt unter Slufftcpt
be» ©ottorg Sxebujemgfi bie Sebcngmittel,
bex toacppabettbe StRecpamtex bie medpanifcpen

©xfapteile, bex exfte Steuermann iffonomareto
bag Scpiffggubepox in ©mpfang. ©g toar gax
niept fo einfaep, toäpxenb beg Sttnîexng aile

6o fait er, ftoot befefjaibe boo,

gafept fcptoar3 im topjfe Schnee.

©od) inné trpbt s'neij Sdbe fcpoo,

Serflecbf, s' ka's niemets gfep.
2(nna Setter.

ber SIrftfis."
biefe mitunter xed)t îlobigen Sacpen toie ßiften,
Ölfäffex itfto. an Sorb gu fcfjaffen. Slïïe Sade»

träne maxen anbextoeitig befept, und bie Saften
mufften bapex mit bex §anb über bie feptoanten

Raufen übereinanbexgefepütteter Stollen ge=

lnälgt toexbeit, eine Slitfgabe, mit bex jebod) un=

fexe fRamtfcpaft auggegeid;:iet fertig tourbe.

Salb ltacp unfexex Slnfunft in Sexgen txaf
id) im tpotel „©exminug" mit ©r. $oeI gufam»

men, ber, toie icp fepon ertoäpnt pabe, fid) unfe»

rex ©Spedition alg ©aft anftplieffen rcoïïte. Sep

extannte fein fpmpatpifcpeg ©efidft fofort, ob»

toobl bie grauen gäben in Sari unb dpaax fid)
bei iprn ftart bexmepxt patten. SBix begrüßten
ung pexglid), unb id) bxücfte iprn meine gxeitbe
aug, gerade ipn alg Seifegefäpxten in unfexex

SRitte gu fepen.

„SSoIten Sie niept bie Setanntfcpaft bex äme--

xitanifepen gliegex SBilting und ©ielfon ma»

(pen?", fragte miep^ ©x. tpoel. ©g ftettie fid)

pexaitg, baff SBilting unb ©ielfon auep mitge»

tornmen toaxen.

Sep toax natiixlicp pocpexfxeut, ben beiben

tüpnen gliegern, die ex'ft bor einigen SBodien

ipxen auffepenexxegenben ging bon ®ap Sar=

roto auf SUagta über bag fRärblicpe ©igmeex

nad) Sldbentbai auf Spipbexgen glüdlidp been»

bet patten, bie ipanb gu bxüden.

SBilting unb ©ielfon find beide gxoffe, traf»
tige SRännex. SBilting fepien ber gefpxäcpigexe

bon ipnen gut fein, toäprenb ©ielfon offenbar
lieber gitpöxte.

gd) lud fie ein, ung auf beut „Stxaffin" .git

befuepen.

Sim felben ©age begegnete id) auep einem an»

bereit SRitgliebe unfexex ffteifegefêHfcpaft, bem

SRitaxbeitex beg „©oxxiexe delta Sera", ©abib
©iubicci. Uitfer neuer ©efäpxte toax ein Heiner

.fpexx mit fxifdfent, gefunbem ©efiept, aug beut

buxep biete Sxittengläfex gtoei tluge, ettoag tuxg»

fieptige Singen blipten. fiber bie ÇfJoIangebiete

erlbieg fid) ©iubicci niept fepx unterxieptet; ex

toax ber ©Spedition mit unferent @inbex]tänb=

itig bon Sexlin aug gugeteilt toorben unb apnte
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Drum isch er au so ernscht un still
Und luegt zuem Äimmel uff.
Wie ain, wo eppis Großes will.
,,àrr, leg dy Säge druff!"

„S-O-S in
Der Flug Nobiles zur Erforschung der Ark-

tis wurde vou der ganzen Kulturwelt mit groß-
tem Interesse verfolgt. Leider war es ihm nicht
möglich, nachdem er den Nordpol überflogen
hatte, die „Italia" wieder zurückzuführen. Im
Eise der Arktis mußte er mit einem Teil der

Besatzung wochenlang vergebens auf Hilfe war-
ten, bis ihn der in einem weltverlorenen Winkel
Rußlands wohnende Radio-Amateur Schmidt
durch seinen selbstgebauten Kurzwellen-Apparat
mit den Funkstationen der Welt in Verbindung
brachte. Nachdem so fein Aufenthaltsort festge-

stellt werden konnte, gingen sechs verschiedene

Nationen ans Werk, ihn vor dem sicheren Tode

zu retten. Dem russischen Eisbrecher „Krassin",
dem größten Eisbrecher der Welt, gelang es nach

Überwindung vieler Schwierigkeiten. Prof. Sa-
m oilo witsch, der als erster Ausländer mit
der Meteor-Medaille der Notgemeinschaft der

deutschen Wissenschaft ausgezeichnet wurde, gibt
als Leiter der Expedition in dem soeben erschic-

neuen Werk „3-0-8 in der Arktis" (in Leinen
gebunden Rm. 9.—) eine ausführliche, äußerst
spannende Beschreibung über die Tätigkeit der

Rettungsexpedition und gleichzeitig einen sehr

interessanten Überblick über die Rettungsmög-
lichkeiten in der Arktis. 53 Abbildungen und 6

Kartenskizzen bilden eine vorzügliche Ergänzung
der Schilderung.

Mit Erlaubnis des Verlages (Union Deutsche

Verlagsgesellschaft, Zweigniederlassung Berlin
8^V 19) bringen wir nachstehenden Auszug aus
dem Kapitel:

Kahle n ü berna h m e. — Unsere
norwegischen F r e u n d e.

Unaufhörlich wird Kohle eingenommen. Vom
Kai und von der Wasserseite bringen die Liefe-
ranten die bestellten Waren an Bord. Unsere
Verpflegungskammission nimmt unter Aufsicht
des Doktors Srednjewski die Lebensmittel,
der wachhabende Mechaniker die mechanische!:

Ersatzteile, der erste Steuermann Ponomarew
das Schiffszubehör in Empfang. Es war gar
nicht so einfach, während des Bunkerns alle

So sait er, stool beschaide doo,

Fascht schwarz im wyße Schnee.

Doch inne trybt s'neij Läbe schoo,

Versteckt, s' ka's niemets gseh.
Anna Keller.

der Arktis."
diese mitunter recht klobigen Sachen wie Kisten,
Ölsässer usw. an Bord zu schaffen. Alle Lade-

kräne waren anderweitig besetzt, und die Lasten

mußten daher mit der Hand über die schwanken

Haufen übereinandergeschütteter Kohlen ge-

wälzt werden, eine Ausgabe, mit der jedoch un-
sere Mannschaft ausgezeichnet fertig wurde.

Bald nach unserer Ankunft in Bergen traf
ich im Hotel „Terminus" mit Dr. Hoel zusam-

men, der, wie ich schon erwähnt habe, sich unse-

rer Expedition als Gast anschließen wollte. Ich
erkannte sein sympathisches Gesicht sofort, ob-

Wohl die grauen Fäden in Bart und Haar sich

bei ihm stark vermehrt hatten. Wir begrüßten
uns herzlich, und ich drückte ihm meine Freude
aus, gerade ihn als Reisegefährten in unserer
Mitte zu sehen.

„Wollen Sie nicht die Bekanntschaft der ame-

rikanischen Flieger Wilkins und Eielson ma-

chen?", fragte mich Dr. Hoel. Es stellte sich

heraus, daß Wilkins und Eielson auch mitge-
kommen waren.

Ich war natürlich hocherfreut, den beiden

kühnen Fliegern, die erst vor einigen Wochen

ihren aufsehenerregenden Flug von Kap Bar-
row auf Alaska über das Nördliche Eismeer
nach Adventbai auf Spitzbergen glücklich been-

det hatten, die Hand zu drücken.

Wilkins und Eielson sind beide große, kräf-
tige Männer. Wilkins schien der gesprächigere

von ihnen zu sein, während Eielson offenbar
lieber zuhörte.

Ich lud sie ein, uns aus dem „Krassin" ,zu

besuchen.

Am selben Tage begegnete ich auch einem an-
deren Mitgliede unserer Reisegesellschaft, dem

Mitarbeiter des „Carriere della Sera", David
Giudicei. Unser neuer Gefährte war ein kleiner

Herr mit frischem, gesundein Gesicht, aus dem

durch dicke Brillengläser zwei kluge, etwas kurz-

sichtige Augen blitzten. Über die Polargebiete
erwies sich Giudicei nicht sehr unterrichtet; er

war der Exhàtion mit unserem Einverständ-
nis von Berlin aus zugeteilt worden und ahnte
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